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Jesus Christus 
spricht: Ich bin 
gekommen, damit 
sie das Leben ha-
ben und es in Fül-
le haben.
Joh 10,10
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Die aktuelle geopolitische 
Lage in dieser Welt fordert uns heraus. Wie 
geht es mit unserer Welt weiter? Wenn schon 
im Juni das Thermometer für längere Zeit auf 
hohem Niveau verharrt, was wird in den kom-
menden Monaten und Jahren auf uns zukom-
men? An Dingen, die unser Herz erfreuen, oder 
mit Herausforderungen, die unser Leben mit 
sich bringt. 

In Momenten des Nachden-
kens stehen wir in der Gefahr, unseren Blick 
auf die scheinbar gute Vergangenheit zu len-
ken. Dabei unterliegen wir der Gefahr zu den-
ken, dass früher alles besser war. Doch – ist 
dem wirklich so? 

In der Bibel begegnen uns 
Menschen mit Nöten, Sorgen und Ängsten. Von 
der ersten bis zur letzten Seite. Doch was kön-
nen wir von diesen Menschen für unser Leben 
lernen? Diesen Menschen half es, ihren Blick 
weg von den Schwierigkeiten und sich selbst 
auf Gott auszurichten: aus den Zusagen der 
Vergangenheit lernen, diese verinnerlichen 
und zu persönlichen Lebensprinzipien machen. 

So ermutigt uns das Bibelwort 
aus Jeremia 29,11, Gott das Vertrauen zu 
schenken: «Denn ich kenne ja die Gedanken, 
die ich über euch denke, spricht der HERR, 
Gedanken des Friedens und nicht zum Unheil, 
um euch Zukunft und Hoffnung zu gewähren.» 

Gedanken des Friedens, hegt 
der himmlische Vater über uns. Er glaubt an 
die Zukunft von uns in dieser Welt. Dazu gibt 
er uns eine himmlische Hoffnung. Diese hängt 
nicht von unseren persönlichen Umständen ab. 
Sie ist eine geschenkte Hoffnung, die es mög-
lich macht, im bisher halbleeren Glas mit der 
Zeit ein halbvolles zu sehen. Oder es ist die 
Hoffnung, dass sich etwas an unserer Situation 
nachhaltig ändert. Der Friede Gottes, der im 
Alltag spür- und erlebbar wird, er ist eine Hoff-
nung am Horizont, die sich anfänglich ganz 
fein abzeichnet. 

Ich wünsche Ihnen eine tiefe 
Gewissheit für eine hoffnungsvolle Zukunft, im 
Wissen, dass Gott Gedanken des Friedens, der 
Zukunft und Hoffnung über uns hat. 

ROMAN BAMERT
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Gedanken des Friedens für 
eine hoffnungsvolle Zukunft

2026 JAHR DER FREIWILLIGEN

WEGBEGLEITUNG. Stellvertretend für 
die über zwölfköpfige Wegbeglei-
tungsgruppe erzählen Loredana 
Wüthrich und Franz Bucher von ih-
rem Engagement, ihren Vorlieben 
und ihrer Motivation. Mehr als die 
Hälfte der Freiwilligen führen ein 
Leben als rührige Rentner, dazu ge-
hört Franz Bucher. Er möchte die 
Zeit sinnvoll verbringen und seine 
«soziale Ader» ausleben. Für ihn, 
wie alle anderen aus dem Team, 
steht im Vordergrund, den in eine für 
sie überfordernde, Situation gerate-
nen Menschen auf die Beine zu hel-
fen. Durch sein Mittun in Vereinen 
verfügt er über ein soziales Netz und 
viel Erfahrung im Umgang mit Men-
schen. Davon profitieren letztend-
lich dann auch seine «Klienten». Auf 
hartnäckige, knifflige Fälle ange-
sprochen, meint er, das sei eine He-
rausforderung, der er sich gerne 
stelle.

LANGER ATEM. Ebenso tönt es bei Lo-
redana Wüthrich, die durch ein In-
serat auf das Angebot «Wegbeglei-
tung» aufmerksam wurde. Sie findet 
ihre Freiwilligenarbeit bereichernd 
und gehört zu den Wegbegleitenden 
der ersten Stunden. Sie erwähnt, 
dass es manchmal einen langen 
Atem braucht, um eine Betreuung 
zufriedenstellend abzuschliessen. 
Loredana Wüthrich weist darauf 
hin, dass ein Erstgespräch zwischen 
Klienten, Begleitperson und Leitung 
der Vermittlungsstelle für ein ver-
trauensvolles Miteinander sorgt. 

PRIVATSPHÄRE. Worauf beide bei ih-
rem Einsatz achten, ist, dass sie eine 
bestimmte persönliche Grenze ein-
halten im Umgang mit den zu Beglei-
tenden, aber auch dem eigenen Pri-
vatleben. Dieses Kriterium sorgt für 
einen respektvollen Umgang. Ein 
Schwergewicht in der Personen-Be-
treuung, bestätigen beide, stellen 
die Wohnungssuche und die Hilfe-
stellung bei finanziellen und admi-
nistrativen Problemen dar.  Bei re-
gelmässigen Treffen und Weiterbil-
dungen der Gruppe wird ein reger, 
wertvoller Erfahrungsaustauch ge-
pflegt. Die Wertschätzung, die sie 
sowohl von ihren «Schützlingen», 
als auch der Reformierten Kirche er-
halten, ist mit ein Grund weiterhin 
für eine gute Sache einzustehen.

Danke für Euren selbstlosen Einsatz.    

MARGRET BOSSERT

Franz Bucher Loredana Wüthrich
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